
Laudatio 19. Maifelder Narrentreffen von Alois Oster

Sehr geehrter Herr Bürgermeister Maximilian Mumm als Chef von 
dem Janze,
sehr geehrte politische Honoratioren,
sehr geehrte närrische Tollitäten,
sehr geehrte bisherige Ordensträgerinnen und Ordensträger
sehr geehrte hoffnungsfrohe Anwärter und Anwärterinnen auf die 
Verleihung des diesjährigen Krombiere-Jeck-Ordens,
leev Jecke heij em Saal, (liebes närrisches Volk)

Ihr werdet denken, wie ist der denn drauf, was für ein Schelm,
statt närrischer Kleidung, Fahrradklamotten und auf dem Kopf ein 
Helm?
Ja, was mir eben widerfahren ist, ist kaum zu beschreiben,
konnte fast nicht kommen, musste beinahe zu Hause bleiben.

Ich habe ein Auto, modern, voller KI,
fragt es mich beim Einsteigen heute morgen auf bayerisch 
„Wo mogst denn heut Du hi?“
Fahr mich zum Narrentreffen, das ist in Polch!
Krieg ich zur Antwort: Geh zu Fuß dahin, Du Strolch!
Ich bin ein Ochtendunger Auto, habe auch meinen Stolz, ich 
steche mir lieber selbst die Reifen platt,
eh ich Dich fahre in die verbotene Stadt!

So bin ich zwangsläufig mit dem Rad angereist,
und hinter Minkelfeld bis zum Forum durch ganz, ganz viele 
Kreisel gekreist.
Noch ganz außer Atem, aber noch pünktlich gekommen,
doch vom vielen Kreisel kreiseln noch ganz benommen.
Das führt dazu, dass dummes Zeug man spricht,
also ernst nehmen die Geschichte, bitte nicht!

Während ich mich jetzt in einen Krombiere-Jeck zurück 
verwandele
für unsere Polcher Freunde einen dicken Applaus,
sie halten die Ochtendunger Frozzeleien, stets tapfer aus!
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Aber jetzt wird es spannend, die Spiele mögen beginnen,
wer wird das Rennen heute gewinnen.

Kaum ist Weihnachten vorbei,
regiert sie wieder, die Narretei!.
Lametta macht Platz für anderen Schmuck
durch das Rheinland geht ein närrischer Ruck.

Im Karneval, dass ist bekannt,
ist auch das Maifeld außer Rand und Band.
Max Mumm hat gerufen und man kann es deutlich hören und auch 
seh’n,
niemand ließ sich das heut hier entgeh’n.
Denn unser Narrentreffen ist es immer wert,
dass man - wie dieses Jahr - nach Polch hin fährt. 
Im Jahreskalender ein fester Termin,
an dem die Maifelder Narren alle Register ihres Könnens zieh’n.

So steh ich heut hier, kann es selbst kaum fassen,
dass der Herrgott meinen Kindheitstraum hat wahr werden lassen. 
Dass ich einmal im Leben in der Stadt der Städte,
eine karnevalistische Rede zu reden hätte.

Doch so mancher von euch wird sicher sich fragen,
wieso müssen wir den Alois Oster schon wieder ertragen?
Stimmt, auch im vergangenen Jahr stand als Laudator ich hier 
oben,
durfte Ursula Kruber als neue Krombiere-Jeckin vorstellen und 
ihre Verdienste loben.
Damals glaubte ich noch, ich müsse es nur einmal tun,
könnte danach wieder hinten in der Etappe stehn und gemütlich 
ruhn.
Nun stellte sich heraus, man hatte mich getäuscht, quasi belogen, 
meinte glatt, ich hätte doch ein Zwei-Jahres-Los gezogen.

Darüber war ich mir ganz und gar nicht im Klaren,
na ja, da müsse wir jetzt durch, kann es euch nicht ersparen.
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Bevor ich aber die Spannung in die Höhe treibe
und den/die Ordensträger*in Step by Step beschreibe,
sei mir erlaubt, ich sehe es als Pflicht,
vergessen wir die Vorbereiter, Gastgeber und auch die Akteure 
nicht.
Die, die uns heute so fulminant mit Speis und Trank verwöhnen,
herzliches Dankeschön von uns allen an den Verein Akademie und 
die Viedeler Möhnen.

Dazu Musik und Tänze, großes Kino, ein wahrer Augen- und 
Ohrenschmaus,
daher auch für die Akteure einen tosenden Applaus.

Heute wurde ein Feuerwerk der guten Laune gezündet,
alles zusammen ist in einem fantastischen Maifelder Narrentreffen 
gemündet.
Ein Tag voller Unterhaltung und mächtig viel Spaß,
hier wurde nicht gebremst, nein, Polch gab heut Gas.

Doch nun genug geplaudert, es kommt die Frage aller Fragen:
Wer darf den Krombiere-Jeck-Orden 2026 tragen?

Also komme ich jetzt zu des Pudels Kern,
ihr wollt was wissen, ich verrate es gern.
Aber nicht direkt, auch nicht spontan,
wir tasten uns Schritt für Schritt, gemächlich an des Rätsels 
Lösung ran.

Wie steige ich am besten in das Thema ein?
Ok, mit der Frage „Wird es ein Ordensträger oder eine Trägerin 
sein?“
Ob Mann oder Frau, das ist für EUCH noch offen,
Enttäuschung und Freude, Bangen und Hoffen.
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Ein Blick in die Statistik, sie weist es klar aus,
die Damen sind den Herren um einen Orden voraus.
19 Orden wurden seit 2005 vergeben,
davon 10 an Frauen, damit müssen wir Männer nun leben
Das gibt mir zu denken, oh Schreck, oh Schreck, 
gleichen die Männer jetzt aus oder ziehen die Frauen noch weiter 
weg? 

Im November dann wurde die Entscheidung gefällt,
es war wie im Kartenspiel, wo Herz-Ass nur zählt.
und – das kann ich euch erzählen, 
es war verdammt schwer, jemanden auszuwählen.
weil, das kann ich auch ehrlich sagen,
auf dem Tisch ganz viele Asse lagen.
Wir haben beraten, diskutiert, bewertet die Karten,
wer ist Herz-Ass und wer muss noch warten?
Doch dann gab es ein Ergebnis, das ich mitteilen kann,
es war keine Frau, Herz-Ass ist ein Mann.

Nun ist sie wieder in Ordnung, die Männerwelt,
10 zu 10, Gleichstand wurde hergestellt.

Doch wer ist der Mann, der gleich den närrischen Olymp besteigt,
sich hier oben dem närrischen Volke zeigt?
Nennen wir ihn zu Anfang mal Mister X,
denn ihr wisst von ihm noch nix.

Ist Mister X ein bekanntes Gesicht,
von dem man schon lange auf dem Maifeld spricht?
Ist es jemand, den in Polch man nur kennt,
oder dessen Namen man in Naunheim nennt?
Welchen Ort bringt Mister X in Schwung,
Lonnig, Kollig, Ochtendung?
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Mister X in Kürze zu beschreiben ist einfach nur schwer,
denn seine Vita gibt verdammt viel her.
Allein die Vorschlagsbegründung, ich sag es euch glatt,
umfasste, eng geschrieben, ca. 4 / 5 Blatt!
Ich musste filtern, zusammenfassen, interessant gestalten,
um euch nicht bis heute Abend hinzuhalten.
Somit kann ich aber auch nicht alles erwähnen, habe es 
zusammengedrängt,
damit es den zeitlichen Rahmen nicht sprengt.

Wo setze ich also an, stellt sich mir die Frage,
am besten in der Zeit seiner Jugendtage.
Denn seither, leev Jecke und das weiß ich genau,
gibt es einen roten Faden oder besser gesagt ein dickes rotes Tau.
Die Musik ist es, die sich durch sein Leben zieht und es bestimmt
und die er auch mit in sein karnevalistisches Tun und Wirken 
nimmt.
Lange Jahre aktiv, prägend und äußerst erfolgreich im 
Musikverein,
durften es ab den 80er Jahren auch zunehmend karnevalistische 
Aktivitäten sein.
Das ewige Feuer der Fasenacht,
war endgültig nun in ihm entfacht!
In verschiedenen Ämtern in Hofstaaten agiert,
hat er Anfang des Jahrtausends selbst als Prinz regiert!

Seit vielen Jahrzehnten ist er Denker, Macher, Visionär,
kam und kommt stets voller Ideen daher.
Und nicht zu vergessen zu guter Letzt
die Ideen werden größtenteils auch erfolgreich umgesetzt.

Vor rund 12 Jahren hob er dann die Hand
gab den Wunsch, Präsident zu werden, bekannt. 
Er sagte „hier bin ich, ich will!“ und er wurde gewählt,
und ist sehr erfolgreich, das ist es, was zählt.
Er beschritt nicht den Weg, wie man ihn üblicherweise kennt,
nein, er wurde ganz spontan Präsident.
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Er hat die närrische Karriereleiter nicht erklommen,
nein, er hat sie im Sprung genommen.
Aber nicht in Form einer Revolution,
nein, abgestimmt war das mit den Altvorderen schon.

Will die Fastnacht als Event zukunftsfähig gestalten
und dabei alte Traditionen neu gestylt erhalten.
Wo andere den Wald vor lauter Bäumen nicht sehen,
hat er den Mut mit seinem Team neue Wege zu gehen.

Er ist jemand, der den Karneval mit all seinen Facetten liebt
und ihm seit Jahren immer wieder erfolgreich eine neue 
Ausrichtung gibt.

Als Büttenredner schuf er so manche Figur,
nenne den „Narr Carnevale“ und den Mottoredner nur.
Dazu passend das outfit, einfach nur gut,
trägt dann dem Motto entsprechend den passenden Hut.
Er philosophiert, sinniert und provoziert auch schon mal,
da müssen sie schon mitdenken, die Leute im Saal.
Riskiert dabei gerne auch ne kesse Lippe,
nimmt dabei so manchen auf die sprichwörtliche Schippe.

Und weil sprachlich er so eloquent,
ist er auch Sitzungspräsident.
Spricht zwar selbst kein Dialekt, kein Platt,
doch die Co-Moderatorin, d i e    k a n n   d a t t!
Wenn die zwei sich dann fetzen, die Bühne rocken,
bleibt im Publikum kein Auge trocken.

Dauert der Abend ab und an was länger,
macht er auch den Krätzje-Sänger.
Mit Akkordeon und spitzer Zunge,
werden Mensch und Alltag fresch besunge!
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In der Rekonvaleszenz eines kränkelnden Damen-Vereins war er – 
ach wie schön -
für ein Jahr auch mal Obermöhn.
Hat durch seinen Einsatz – worauf niemand gewettet,
diesen Verein sogar gerettet.

Manch einer ahnt langsam, wer es ist oder weiß es schon länger,
für den Rest ziehe ich die Schlinge noch etwas enger.
Lasse noch mehr von der Katz aus dem Sack,
bis es in den Köpfen dann laut macht „Klack“.

Er gründete vor 44 Jahren sogar eine Marching-Band,
eine Boy-Band, die man nicht nur im Karneval in aaaaa kennt.
Mit ihnen wurde Pomade im Haar wieder modern,
wirkten wie Rentner von einem anderen Stern.
Dass er der Kopf dieser Band ist, weiß ein jeder,
fast alle Aktivitäten stammen aus seiner Feder.

15 Jahre später, man wurde älter, das Laufen viel schwer,
musste dann für die Band ein Fahrzeug her.
Er hatte wieder eine Idee, die Haare gerauft,
es wurde mal so eben ein Linienbus gekauft.
Seine Jungs restaurierten, bauten um - waren ja vom Fach,
die Sensation, ein Cabrio, ein Bus ohne Dach!
So war es geplant, so war es gewollt,
eine fahrende Bühne, die auch nach 30 Jahren noch rollt.

Man könnte noch aufzählen so mancherlei,
Doch meine Redezeit ist gleich vorbei.
Vom Chefredakteur einer närrischen „Zeydung“ über Initiator von 
Veranstaltungen bis hin zur Gründung karnevalistischer Gruppen,
all das tat und tut er auch noch wuppen.
Das sind so Markenzeichen, Meilensteine,
die viel verraten von dem, den ich meine.

7



Mein letzter Hinweis ist eher stylisch und daher an die Damen 
adressiert,
weil es die Mannsleut – ich denke - nicht so direkt interessiert.
Danach mache ich dann aber auch wirklich Schluss,
weil ich pünktlich zum Kaffee zu Hause sein muss.

Also, für die Farbe schwarz hat unser Kandidat ein ganz großes 
Faible,
entsprechend ist seine Kleidung ein besonderes Label.
Eleganter Frack und Schuhe, die wie ein Spiegel so blank,
so hatte ich selbst in meiner Bundeswehrzeit keine im Schrank.
Daher wird er auch liebevoll mit „Präsident Lackschuh“ betitelt,
etwas, das auch intern seine hohe Akzeptanz vermittelt.

So, der große Moment lässt sich jetzt nicht mehr verschieben,
der Höhepunkt des Tages ist jetzt da, ihr Lieben.

Mir bleibt noch, ein Dankeschön zu sagen für eure Geduld in 
diesem Rahmen,
Respekt für die, die auch zugehört haben.

Danke, Danke, Danke!

Noch designiert, gleich proklamiert, 
darf ich nach hier oben bitten

Marcus Bolzhauser
Präsident der Großen Ochtendunger Karnevalsgesellschaft 

und Chef der Rentnerband Ochtendung 

Auf uns alle, auf das 19. Maifelder Narrentreffen und auf ein 
Wiedersehen beim 20. Maifelder Narrentreffen im nächsten Jahr en 
Meenste off de Hi

Alaaf, Helau, Maju
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